
AZ 9470 Buchs | Nr. 25 | Fr. 3.50 | € 4.–Montag, 1. Februar 2021

Amtliches Publikationsorgan wundo.ch

Leser-undZustellservice:081 7500200, aboservice@chmedia.ch Redaktion:9471 Buchs, 081 7500201,
redaktion@wundo.ch Inserate:081 7500201, inserate-wundo@chmedia.ch

FürPunkte insWallis
FC St.Gallen möchte nach
Niederlage am Mittwoch eine
Reaktion zeigen. 18
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DieSchweizerMeisterinziehteinenSchlussstrich
Spitzenschwimmerin Saskia de Klerk (SC Flös Buchs) erklärt ihren Rücktritt, der coronabedingt erfolgt ist.

Buchs Wie viele andere Sportler auch
kann Saskia de Klerk seit fast einem
Jahr nicht mehr richtig trainieren. Sie
gehört zwar über 50 und 100 Meter
Freistil sowie über 50 Meter Brust und
100 Meter Lagen zu den Schnellsten in
der Schweiz. Aber die Erlaubnis, um
trainieren zu dürfen, erhielt sie den-
noch nicht. «Ich muss realistisch blei-
ben. Wenn die Pandemie vorbei ist,
brauche ich ein Jahr, um wieder in Top-
form zu sein», erklärt die 30-Jährige et-
was konsterniert.

In ihrem Alter gehört sie zur älteren
Garde an der Schweizer Spitze. Und das
ist auch der Grund, warum sie den Ent-
schluss zum Rücktritt gefasst hat: «Es
wird mit zunehmendem Alter schwie-
riger, mit den jüngeren Athletinnen
mitzuhalten. Und wenn man nicht ein-
mal mehr trainieren kann, dann wird es
kritisch.» Jahrelanges hartes Training,

ein disziplinierter Lebensstil und viele
Entbehrungen prägen den Weg an die
nationale Spitze im Schwimmsport.
Saskia de Klerk hat mehrfach bewiesen,
dass sie eine Kämpferin ist, die nicht so
schnell aufgibt. Das ist auch nötig, denn
der monotone Alltag im Hallenbad, die
unzähligen Längen, die man immer
und immer wieder abspulen muss, ver-
langen dies.

Coronapandemie
beschleunigtedenEntscheid
Sie hatte sich vorgestellt, noch ein oder
zwei Jahre alles zu geben sowie ihren
Schweizer-Meister-Titel auf der Lang-
bahn über 50 Meter Freistil zu verteidi-
gen. Aber Corona hatte auch ein Wört-
chen mitzureden und hat die Debatte
letzten Endes gewonnen. «Es ist hart,
immer wieder runtergefahren zu wer-
den und sich dann wieder auf ein gewis-

ses Niveau hoch zu kämpfen. Und mit
zunehmendem Alter wird das auch im-
mer schwieriger. Mein Körper steckt
das nicht mehr so einfach weg. Und
mein Kopf schon gar nicht.» Sie hatte
sich den Rücktritt anders vorgestellt.
Die Entscheidung zu fällen, ohne einen
sportlichen Höhepunkt oder einen Ziel-
wettkampf, sei bedrückend: «Es fühlt
sich unfertig an.»

Dennoch möchte die Wasserratte
dem Schwimmsport verbunden blei-
ben: «Wenn es wieder möglich ist, wer-
de ich sicher drei- bis viermal pro Wo-
che schwimmen und später vielleicht
einmal an Masters Wettkämpfen teil-
nehmen.» Dann möchte sie aber eher
längere Distanzen in Angriff nehmen,
denn von den Sprints hat sie vorläufig
genug. Beim Schwimmclub Flös Buchs
wirdmandieVorzeigeathletinschmerz-
lich vermissen. (mw)

Titelverteidigung ade: Saskia deKlerk ist
zurückgetreten. Bild: PD

GrosseSolidarität fürVogelpark
Nicht nur der Lockdown beutelt den Greifvogelpark, sondern auch Naturgewalt. Nun läuft eine Spendenaktion.

Corinne Hanselmann

Buchs Nach der behördlich angeord-
neten monatelangen Schliessung im
vergangenen Frühling musste der
Greifvogelpark Buchs kurz vor Weih-
nachten erneut die Tore für die Besu-
cher schliessen. Das beliebte Ausflugs-
ziel wird seit 20 Jahren mit viel Herz-
blut von Zora und Lucien Nigg
betrieben. Der Park ist die Heimat von
220 Tieren 79 verschiedener Arten. Im
Winter ist der Park normalerweise von
Freitag bis Sonntag geöffnet, auch Füh-
rungen gibt es. «In der Woche zwischen
Weihnachten und Neujahr wollten vie-
le Besucher kommen, aber wir durften
sie wegen des Lockdowns nicht reinlas-
sen», erzählt Lucien Nigg gegenüber
dem W&O.

Doch damit nicht genug. Nun hat
auch noch die Naturgewalt zugeschla-
gen. Als Mitte Januar rund 75 Zentime-
ter Schnee fielen, haben mehrere Ad-
ler- und Geiergehege einen Totalscha-
den erlitten. «Die tonnenschwere
Schneelast auf dieser riesengrossen
Fläche war zu viel, die Gehege sind in
der Nacht vom 14. auf den 15. Januar zu-
sammengefallen wie ein Kartenhaus»,
erzählt der leidenschaftliche Greif-
vogelhalter.

Reparaturenkosten
über 100000Franken
In dieser Woche wird der Metallbauer
dieArbeit aufnehmen,die kaputtenGe-
hege abbrechen und neu aufbauen. Der

Zeitaufwand für diese Spezialanferti-
gungen ist gross. Kostenpunkt: «Weit
über 100 000 Franken», so Nigg. Er
rechnet damit, dass die Arbeiten etwa
drei Wochen in Anspruch nehmen.

Vor zehn Tagen haben Zora und Lucien
Nigg dank Unterstützung einer Kolle-
gin eine Online-Spendensammlung
starten können. Schnell zeigte sich: Die
Solidarität gegenüber dem Greifvogel-

park ist riesig. Bis gestern spendeten
rund 600 Personen. Es kamen bereits
über 48 000 Franken zusammen. «Das
hätte ich in meinen kühnsten Träumen
nicht erwartet», so Lucien Nigg. 3

LucienNiggmusste seineRiesenseeadler vorübergehend umquartieren, weil ihre eigenenGehegedurch die enormeSchnee-
last einen Totalschaden erlitten. Bild: Corinne Hanselmann

JulieZoggnachOut im
Viertelfinal aufRang 5
Weite/Moskau Die Wartauer Alpin-
Snowboarderin Julie Zogg konnte auf
einer ihrer Lieblingspisten – in der
Hauptstadt Russlands wurde sie je ein-
mal Erste, Zweite und Dritte – nicht
ganz an vergangene Glanzresultate an-
knüpfen. Nach der Qualifikation dieses
Weltcup-Parallelslaloms lag die 28-
Jährige auf Rang fünf, am Ende belegte
sie denselben Platz, weil sie von jenen
Fahrerinnen, die im Viertelfinal aus-
schieden, die beste Klassierung in der
Qualifikation aufwies.

Im Achtelfinal bezwang Julie Zogg
ihre Teamkollegin Jessica Keiser knapp
um 0,24 Sekunden. Geschlagen geben
musste sie sich der Deutschen Ramona
Theresia Hofmeister. Sie bestritt den
Viertelfinallauf um 0,60 Sekunden
schneller als Zogg. Gewonnen wurde
das Rennen von der Österreicherin
Daniela Ulbing. (kuc)

Der oberste«Polizist»
Regierungsrat Fredy Fässler
steuert 2021 die kantonalen
Polizeidirektoren. 7

Weltrekord imSki-Weltcup
Sandro Simonet fährt im
Herren-Slalom von Rang 30
aufs Treppchen. 20

Doppelt so vieleUnterschriftenwie nötig
gesammelt: Nun stimmt das St.Galler
Volk über die Zukunft desSpitals inWatt-
wil ab. Bild: Michel Canonica

8557Unterschriften:
DasSpitalWattwil
kommtvorsVolk

Wattwil Im Frühsommer werden die
St.Galler Stimmberechtigten an der
Urne über die Zukunft des Spitals Watt-
wil entscheiden. Nachdem das Kan-
tonsparlament dessen Schliessung be-
schlossen hatte, sammelten SP, Ge-
werkschaften und Toggenburger
Gruppierungen Unterschriften für den
Erhalt des Spitals – 8557 kamen zusam-
men, doppelt so viele wie nötig.

«Die in kurzer Zeit und unter er-
schwerten Bedingungen gesammelten
Unterschriften sind ein deutliches Be-
kenntnis zum Erhalt des neugebauten
Spitals und zur Sicherung einer patien-
tennahen medizinischen Grundversor-
gung für die Bevölkerung im Toggen-
burg und im ganzen Kanton», halten
die Initianten dazu in einer Medienmit-
teilung fest. (wo) 5
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